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BAUKULTUR : BAUEN IM STEIRISCHEN ZENTRALRAUM
BESTANDSAUFNAHME
Baukulturelle Dokumentation und landschaftliche Analyse
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EINLEITUNG

Diese baukulturelle Bestandsaufnahme im Bezirk Graz-Umgebung, Teilregion Nordwest, in 

Die Betrachtungsregion Graz-Umgebung Teilregion Nordwest umfasst die Gemeinden 
Deutschfeistritz, Frohnleiten, Gratkorn, Gratwein-Straßengel, Hitzendorf, Peggau, St. 
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REGIONALGRENZEN
Betrachtungsregion 3
Graz-Umgebung „Teilregion Nordwest“
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GEMEINDEGRENZEN
Betrachtungsregion 3
Graz-Umgebung „Teilregion Nordwest“

Frohnleiten
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Steirisches Randgebirge:

B.9 Gratwein - Gratkorner Becken

 (Q: www.umwelt.steiermark.at)
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LANDSCHAFTSÄSTHETISCHE ANALYSE

 Steirisches Randgebirge
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Landschaftsraum NUTZUNGSVIELFALT IN DEN TÄLERN, 
WALDDOMINIERTE HÜGELLANDSCHAFT, 

HORIZONTBILDENDES RANDGEBIRGE (li.)

KLEINTEILIGE NUTZUNGEN,
VIELFÄLTIGE LANDSCHAFT (re.)
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FORSTWIRTSCHAFT MIT 
DICHTEM WEGENETZ (li.)

SIEDLUNGSSTUKTUREN DER TALLAGEN (re.)

Schutzgebiete im Betrachtungsraum

: 

entlang des Murtales und sind voneinander durch den Enzenbachgraben getrennt, in dem sich das Freilichtmuseum Stübing 
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Steirisches Randgebirge

WALDDOMINIERTE LANDSCHAFT MIT 
INSELARTIG EINGESTREUTEN

GRÜNLANDFLÄCHEN (li.)

VERKEHRSACHSEN, ORTSCHAFTEN UND 
LANDWIRTSCHAFT IN TALLAGE (re.)
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Das Mittlere Murtal

ANTROPOGENE NUTZUNGSVIELFALT IM 
TALRAUM UMRAHMT VON
KALK-/DOLOMITSTÖCKEN (li.)

VERKEHRSADERN PRÄGEN DIE 
ENGEN TALABSCHNITTE (re.)
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ANTROPOGENE NUTZUNGSVIELFALT
IN DEN BREITEN TALLAGEN (li.)

angrenzende Grazer Bergland.

EINGANG LURGROTTE, 
TYPISCHE VERKARSTUNG (re.)

(Q: www.steiermark.com)



15

Gratkorner Becken

Becken, das auch als Gratweiner Becken, Gratwein-Gratkorner Becken oder Gratkorn-Gratweiner Becken bezeichnet wird. 

Vorlandes. 

GRATKORNER BECKEN (li.)

SANFTE ÜBERGÄNGE DES GRATKORNER  
BECKENS INS GRAZER UMLAND (re.)



16

IM SÜDEN GRENZT DAS WESTLICHE 
GRAZER BERGLAND AN (li.)

INDUSTRIE UND VERKEHR 
PRÄGEN VIELE BEREICHE DES 

LANDSCHAFTSRAUMES (re.)
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Weststeirisches Riedelland

im Norden bis zum Possruck im Süden.

Grenze ist hier schwer ablesbar.

KLEINTEILIGE NUTZUNGEN (re.)

SIEDLUNGSENTWICKLUNG IN 
AUSSICHTSLAGE (li.)
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VIELFÄLTIGE LANDSCHAFT (li.)

GRATWEIN-STRASSENGEL (re.)
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GRATWEIN-STRASSENGEL (li. und  re.)
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Frohnleiten
Frohnleiten und Adriach 
/ Laufnitzdorf

Eisbach-Rein
Gratwein

Judendorf-Straßengel
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weiterentwickeln.

Der gelebte Ortsbildschutz muss einen roten Faden in der Entwicklung sicherstellen, die 

Herausforderungen reagieren. Das übergeordnete Ziel des Ortsbildschutzes fordert zudem in 

ORTSBILDSCHUTZ IN DER REGION

Nutzungen, auf neue Materialien und Technologien und auf die aktuelle Gesetzeslage 
eingehen.
Mir geht es darum, dass Alt und Neu nebeneinander Platz haben und dass, im Sinne einer 

und wegweisende Strategien für ein geglücktes Ortsbild festlegen."

von den baulichen Anlagen eines Ortes selbst. Der Schutz des Ortsbildes umfasst den 

werden dürfen und sich Neues insbesondere durch baukünstlerische Qualität in das Ensemble 
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normale Straßenbreite zu erreichen.

weiteren Gebäudes.

Das Ortsbild ist nach außen vor allem durch seine bauliche Geschlossenheit des 
Gründungsmarktes, die gegen Südwesten zur Mur hin besonders markant in Erscheinung 

städtebaulicher Qualität.

Das Schutzgebiet umfasst den historischen Siedlungskern, den Höhenzug im Norden und die 
breiten Sichtzonen im Süden und Südosten des Marktes.

(Q: umwelt.steiermark.at)

Ortsbildschutzzone Frohnleiten und Adriach / Laufnitzdorf
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Ortsbildschutzzone Eisbach-Rein

Plätze suchten.

halbes Jahrtausend währenden gemeinsamen Geschichte.

Siedlungen belebt, die Höhen sind dicht bewaldet.

dichter besiedelte Schirningtal, das mit den Ortsteilen Hart und Kugelberg die Grenze zu den 
südlichen Nachbargemeinden bildet.

(Q: umwelt.steiermark.at)
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Ortsbildschutzzone Judendorf-Strassengel

Judendorf.

(Q: umwelt.steiermark.at)
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Ortsbildschutzzone Gratwein

Einwohnern hat einen alten, gewachsenen Ortskern, welcher vom Schirningbach durchquert 

Der Ortskern liegt in einer Talsohle und die anschließenden nördlichen und südlichen Ortsteile 

verschiedentliche Detailrückführungen unternommen werden.

Die Schutzgebietsabgrenzung Gratweins kann in zwei zusammenhängende Teilgebiete 
eingeteilt werden:

Den Ortskern

Ausfallsstraßen. Es ist das älteste und geschlossenste Gebiet Gratweins.

Schutzgebiet zwischen neuer Umfahrungsstraße und Eisenbahnlinie angesehen werden.

(Q: umwelt.steiermark.at)
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04

BAUDOKUMENTATION
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BESTANDSAUFNAHME IN DEN GEMEINDEN

Herausforderungen im Vordergrund.

und technische Entwicklungen miteinbezieht.
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(Q: l
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Frohnleiten

Schnellstraße überregional gut angebunden.
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ORTSZENTRUM FROHNLEITEN (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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ausschließlich rot.

Stadtzentrums Richtung Osten darstellt.

ORTSZENTRUM / HAUPTPLATZ



37

ORTSZENTRUM
ERWEITERUNGEN

Einfamilienhausbebauung

Verdichteter Flachbau 

im Norden des historischen 
Stadtkerns
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ORTSZENTRUM ERWEITERUNG
durch mehrgeschossige Bebauung

Q: Gartenanteile und sind barrierefrei zu erreichen. 
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BAHNHOF FROHNLEITEN

gelegt.



40

ADRIACH
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ADRIACH
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Versiegelungsgrad auf. 

 

GEWERBE- UND INDUSTRIEBAUTEN
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LEUTNANT-GÜNTHER-SIEDLUNG

Reihenhausbebauung

Thermische Sanierung eines 
Reihenhauses, 

auf. 

aneinandergrenzen.
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TRADITIONELLE HOFBAUTEN

unter Denkmalschutz.
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durchgeführt. 

Das unter Denkmalschutz stehende Schloss wurde einer neuen Nutzung zugeführt. Nach 

 

EINZELOBJEKT
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Übelbach

Landesbahnen, mit fünf Haltestellen im Gemeindegebiet, gegeben. 
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mehr durch Einfamilienhausbebauung aufgefüllt werden.

ORTSZENTRUM ÜBELBACH (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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ORTSZENTRUM ÜBELBACH

Q: Digitaler Atlas Steiermark,

Die gestalterisch und in der Farbgebung heterogen strukturierte Bebauung belebt das Straßenbild 
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MARKTKIRCHE HL. MICHAEL (li.)

PFARRKIRCHE HL. LAURENTIUS (re.)
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SIEDLUNGSERWEITERUNG ZWISCHEN
ÜBELBACH UND GUGGENBACH

Die Siedlung am Sonnenhang ist in mehrere kleinere Einheiten gegliedert, sodass sie trotz der 
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SIEDLUNGSERWEITERUNG

Einfamilienhausbebauung auf, welche sich entlang eines Hangs hinauf gebildet hat. 
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Peggau

besiedelt war. Peggau ist heute eine wachsende Gemeinde mit aufstrebenden Gewerbebetrieben.

Deutschfeistritz einen Bahnhof, welcher durch das S-Bahn-Netz eine Verbindung mit Bruck an 
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ORTSZENTRUM PEGGAU (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

Die Grazer Straße bildet eine Durchzugsstraße durch den Ort.
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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stellen keine geschlossene Bebauung dar.
ORTSZENTRUM PEGGAU (li.)

EINZELOBJEKT
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ANLAGEN ZUR STEINVERARBEITUNG 
WIETERSDORFER UND PEGGAUER 
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SIEDLUNG PEGGAU

Richtung Hinterberg erstreckt, darstellt.
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SIEDLUNG
WOHNEN AM SCHILLERPARK
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SIEDLUNGSERWEITERUNG
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Deutschfeistritz

in Deutschfeistritz. 



66

ORTSZENTRUM DEUTSCHFEISTRITZ (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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KALVARIENBERG DEUTSCHFEISTRITZ (li.)

SCHLOSS WALDSTEIN (re.)

überragt.
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SIEDLUNGSERWEITERUNG 

Ebenfalls sind in dem sich südlich des Ortskernes anschließenden Gebiet mehrgeschossige 
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ORTSZENTRUMSERWEITEUNG
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EINZELOBJEKT

Freiwillige Feuerwehr
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EINZELHOF 
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EINZELHOF
 
in leichter Hanglage
Prenning

Fassade und Dach zu erkennen.
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Gratkorn
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ORTSZENTRUM GRATKORN (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

Gemeinde beitrug. 
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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ORTSZENTRUM 
kleinerer Gewerbebetrieb.
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ORTSZENTRUMSERWEITERUNG
VERDICHTETER FLACHBAU
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ORTSZENTRUMSERWEITERUNG

mehrgeschossige Bebauung
Gratkorn
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GESCHOSSWOHNBAU
SIEDLUNGSERWEITERUNG

mehrgeschossige Bebauung

und Feldern zu liegen.



82

wohnDNA
Geschoßwohnbauten im Nordwesten und einer Einfamilienhausbebauung im Südosten. 

sowie durch Zufallselemente entworfen. 

Es gibt nur ein Fensterformat und ein Türformat. 
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INDUSTRIE- UND GEWERBEBAUTEN
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LANDWIRTSCHAFTLICHE ZWECKBAUTEN
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KLEINTEILIGE, OFFENE WOHNBEBAUUNG 
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Gratwein-Strassengel

Die Gemeinde entstand im Zuge der Gemeindestrukturreform, wobei die Gemeinden Gratwein, 
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ORTSZENTRUM GRATWEIN 
(li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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ORTSEINFAHRT JUDENDORF-STRASSENGEL
Grazer Straße (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

zusammengewachsen.
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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SIEDLUNGSENTWICKLUNG 
GRATWEIN-STRASSENGEL
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EINFAMILIENHAUSSTRUKTUR

Gebiet Fichtengasse
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NEUES ORTSZENTRUM
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EINZELOBJEKT
WALLFAHRSTKIRCHE MARIA STRASSENGEL
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GESCHOSSBAU
JUDENDORF-STASSENGEL

zentrumsnaher Geschosswohnbau

ist der Geschosswohnbau.
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FACHMARKTZENTRUM GRATWEIN Die Zufahrt zum Ortszentrum in Gratwein erfolgt aus Richtung Nordosten über den 

Bauten gekennzeichnet.



98

KIRCHWEILER
ST. PANKRAZEN
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LINEARE KAMMBEBAUUNG
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HOFANLAGE MIT WOHNHAUS UND 
WIRTSCHAFTSGEBÄUDEN (li.)

Hanglage

GESTREUTE WOHNBEBAUUNG
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EINZELOBJEKT



102

 



103

Stiwoll
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ORTSZENTRUM STIWOLL (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

Pfarrkirche entwickelt haben. 
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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Pfarrhof, welche beide unter Denkmalschutz stehen. Das Langhaus der Pfarrkirche weist einen 
PFARRKIRCHE, PFARRHOF

UND GEMEINDEAMT IM ORTSKERN

Tallage
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ORTSZENTRUM
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EINZELOBJEKT IM ORTSZENTRUM

Tallage

Die Schule wurde sowohl innen als auch außen saniert.

hergestellt.
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EINZELGEBÄUDE

Hanglage

aufzunehmen gelingen jedoch nicht immer.
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Thal

Nach Norden und Nordwesten wird das Gebiet durch den Generalkogel-Steinkogel-Zug und im Osten 

welcher als lokales Naherholungsgebiet genutzt wird. 
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 THAL (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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MARKTGEMEINDEAMT 
UND PFARRKIRCHE THAL
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SIEDLUNGSENTWICKLUNG

errichtet.
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EINZELHOF IN HANGLAGE
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KLEINTEILIGE OFFENE WOHNBEBAUUNG
ausgerichtet. 

aus. 
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St. Oswald bei Plankenwarth

errichtet wurde. 
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 ST. OSWALD BEI PLANKENWARTH (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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ZU- UND UMBAU 

St. Oswald bei PlankenwarthHolzfassade harmonisch in das Ensemble ein.
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KLEINTEILIGE OFFENE WOHNBEBAUUNG IN 
HANGLAGE

EINZELHOF IN HANGLAGE
notwendig waren.
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St. Bartholomä
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 ST. BARTHOLOMÄ (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

markantes Objekt im Ortsbild dar. 
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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ERWEITERUNG ORSTZENTRUM
ST. BARTHOLOMÄ

Hanglage

Neubauten auf.
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EINZELOBJEKT ORTSZENTRUM
KEGELBAHN
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ausgebaute Dachgeschosse.

ERWEITERUNG ORTSZENTRUM (li.)

KLEINTEILIGE WOHNBEBAUUNG
IN HANGLAGE (re.)



131

EINZELGEBÄUDE RIEDELLAGE
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 PAYER INTERNATIONAL TECHN. GMBH (li.)
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HOFANLAGE (li.)

EINZELHOF IN RIEDELLAGE (re.)
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Hitzendorf sind sehr bekannt. 

Hitzendorf
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 HITZENDORF (li.)

GRUNDKARTE (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

(Q: hitzendorf.gv.at)
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FRANZISZEISCHER KATASTER (1820 - 1841) (li.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,

JOSEPHINISCHE LANDESAUFNAHME 1787 (re.)
Q: Digitaler Atlas Steiermark,
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HITZENDORF

ORTSCHAFT HITZENDORF (li.)

PFARRE HITZENDORF (re.)
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ORTSZENTRUMSERWEITERUNG

mehrgeschossige Bebauung
Rohrbach

Eine Ortszentrumserweiterung durch mehrgeschossige Bebauung ist in Rohrbach in Richtung 
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WOHNBEBAUUNG  
ENTLANG VON 

ERSCHLIESSUNGSSTRASSEN
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KLEINTEILIGE SIEDLUNGSSTRUKTUR

JAHNSIEDLUNG (re.)
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EINZELHOF IN DER EBENE (li.)

EINZELHOF IN HANGLAGE  (re.)
naturnahes Erscheinungsbild erzeugt.
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TRADITIONELLE EINZELHÖFE (li. und re.)
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WOHNSIEDLUNG IN 
MÄSSIGER HANGLAGE

Eibingersiedlung

Q: Foto Gemeinde (re.)
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GEWERBEBAU LEBENSMITTELMARKT

Q: Fotos Gemeinde Erscheinungsbild erzeugt.
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TYPISCHE SIEDLUNGSSTRUKTUREN UND 
ALLGEMEINE HERAUSFORDERUNGEN

gestalterisch bedeutsamen Themenfeldern und Siedlungsstrukturen zusammengefasst. 

Diese Siedlungsstrukturen sind

 - Geschosswohnbauten

 - Einfriedungen

     04.2
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Siedlungsbereichen. 

angewendet werden.
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Geschosswohnbauten

Siedlungsentwicklung und sind beinahe in allen Gemeinden des Betrachtungsraums Bezirk Graz-
umgebenden Einfamilienhausbebauung dar.
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Gewerbe- und Industriebauten

werden.
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Geländeveränderungen / Umgang mit der Topographie

ausgeführt wird. 
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einordnet und keine besondere Rücksicht auf die Gesamtwirkung des Straßen- und 
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Anlagen für Erneuerbare Energien

gestalterisches und architektonisches Element in die Projekterarbeitung miteinbezogen.
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Dachlandschaft

übernommen.

angemessene Geschossigkeit, nicht ausreichend einfügen oder begründen lassen.
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Maßstäblichkeit

Volumetrien aufweisen. 

großen Herausforderung werden. Für eine gelungene Einfügung in das bestehende Orts- und 
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Einfriedungen

ausgeführt sind. Diese nehmen eine abweisende Haltung ein, sind im Straßen-, Orts- und 
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RESÜMEE

Erscheinungsbild langsam aufgebrochen, obwohl man gerne auf dem Land leben würde, werden 

forcieren.
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Quellenverzeichnis
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Regionalmanangement Steirischer Zentralraum GmbH.

Steirischer Zentralraum GmbH

www.zentralraum-stmk.at

in 
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